






Markus Kavka
Der als Moderator der MTV-News bekannt gewordene Journalist wurde 1967 in Ingolstadt geboren. Der Moderator, Jour-
nalist, Autor und DJ lebt in Berlin und hat seit 2009 seine eigene Online-Sendung „Kafka vs. The Web“. Dabei stellt er in-
nerhalb von 7 Minuten Bands, Musiker und Menschen vor, auf die er selbst im Internet gestoßen ist. Zusätzlich engagiert 
er sich gegen Rechtsextremismus, u.a. als Blogger auf der Internetseite „Störungsmelder“. Bereits bei MTV hat er immer 
wieder auch politische Themen in die musikalische Unterhaltung einfließen lassen. Durch seine Mitarbeit bei „Und jetzt?!” 
will er dazu beitragen, Geschichte für Jugendliche erlebbar und interessant zu machen. 

DIE JUGENDLICHEN
Für die Mitarbeit am Film hatten sich insgesamt über 200 Jugendliche beworben, von denen 128 zu Castings in ganz Deut-
schland eingeladen wurden. Die Castings fanden in Stuttgart, Leipzig, Hamburg, Magdeburg, Frankfurt a.M. und Berlin 
statt.

13 Jugendliche zwischen 13 und 19 Jahren wurden ausgewählt und als Finalisten zu den Dreharbeiten in die Havel-Studios 
in Berlin eingeladen, um zusammen mit Markus Kavka an dem Film mitzuarbeiten. Die Gruppe der Jugendlichen zeigt, wie 
vielfältig die Bevölkerung und insbesondere die Jugend in Deutschland geworden sind. Da ist zum Beispiel die 15-jährige 
Josephine Hansmann aus Hamburg, die schon immer dort lebt, Larryking Mensah-Bamidele, der in Ghana geboren wurde 
und seit ca. 11 Jahren in Stuttgart lebt oder Eddy Egritag, der türkische, griechische, syrische und armenische Wurzeln hat.

Sie alle sind, mit oder ohne deutschen Pass, Jugendliche in Deutschland, die sich manchmal mehr, manchmal weniger 
stark in die Gesellschaft einbringen. Sie haben Hoffnungen, Wünsche, Träume oder auch Sorgen und sind doch in jedem 
Fall ein Teil Deutschlands.

Von links oben nach rechts unten: Markus Kavka, Josephine Hansmann, Eddy Egritag, Deren Wiese, Aylin Gani, Josef M. Archoukieh, Larryking 
Mensah-Bamidele, Mustapha El-Arid, Jessy Müller, Vanessa Küppers-Quiles, Aiman Dakramenji, Serdar Akin, Luong Thi Huong, David Casal

DIE MiTWIRKENDEN
Projektvorstellung
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1919: WEIMARER VERFASSUNG
Kommunistischer Spartakusaufstand und Ermordung 
von Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht (05.-15.01.) • 
Wahlen zur Nationalversammlung (Wahlbeteiligung bei 
83 %), bei der erstmalig Frauen und Männer gleichberech-
tigt wählen können (19.01.) • Eröffnung der Nationalver-
sammlung, die aus Sicherheitsgründen in Weimar tagt 
(06.02.) • Friedrich Ebert wird zum Reichspräsidenten ge-
wählt (11.02.) • Gründung des Bauhaus (Kunst- und 
Architekturschule) (21.03.) • Unterzeichnung des Ver-
sailler Friedensvertrages (28.06.) • Schwarz-Rot-Gold 
werden zu den deutschen Nationalfarben bestimmt  
(18.02.) • Neue Reichsverfassung (Weimarer Verfassung) 
tritt in Kraft (11.08.) • Hindenburg verkündet Dolchstoß-
Legende (18.11.)

1929: WELTWIRTSCHAFTSKRISE
Antikriegsroman „Im Westen nichts Neues“ von Remarque 
(31.01.) • erster abendfüllender deutscher Tonfilm 
„Melodie der Welt“ (12.03.) • Unterzeichnung des Young-
Plans (112 Mrd. Goldmark an Wiedergutmachungszahl-
ungen in 58 Jahren) (07.06.) • Beginn der Räumung des 
Rheinlandes durch die Siegermächte (14.09.) • mit dem 
„schwarzen Freitag“ an der New Yorker Börse beginnt 
die Weltwirtschaftskrise (25.10.) • Literaturnobelpreis für 
Thomas Mann (10.12.)

1939: BEGINN DES ZWEITEN WELTKRIEGES
Einmarsch deutscher Truppen in der Tschechoslowakei 
und Besetzung des tschechischen Landesteils (15.03.) • 
Hitler-Stalin-Pakt unterzeichnet (gegenseitiger Nichtan-
griff, Teilung Polens) (23.08.) • bereits 300.000 Menschen 
in KZs eingesperrt (10.04.) • mit dem Überfall auf Polen 
beginnt der Zweite Weltkrieg (01.09.) • Euthanasie (sys-
tematische Ermordung von Erwachsenen und Kindern mit  
Behinderungen und/oder Erbkrankheiten, weil sie als  
“lebensunwert” angesehen wurden) beginnt (01.09.) 
• Frankreich und Großbritannien erklären Deutschland 
den Krieg (03.09.) • Kfz-Haftpflichtversicherung für alle 
eingeführt (07.11.) • Bombenattentat auf Hitler durch Georg 
Elser misslingt (08.11.) • Juden müssen zunächst in Krakau 
und später überall in Deutschland und in den besetzen Ge- 
bieten den „Judenstern“ tragen (18.11.)

1949: GRUNDGESETZ UND DOPPELTE STAATSGRÜNDUNG
1. Rosenmontagszug in Köln seit Kriegsende (28.02.) 
• Entwurf für die Verfassung der DDR verabschie-
det (19.03.) • Gründung der NATO (04.04.) • Ende der 
Berlin-Blockade durch die Sowjetunion (12.05.) • Verkün-
dung des Grundgesetzes als neue Verfassung (23.05.) 
• Wahlen zum 1. Bundestag (14.08.) • Theodor Heuss 
wird 1. Bundespräsident (12.09.) • Konrad Adenauer wird 
1. Bundeskanzler (15.09.) • Gründung der Deutschen 
Demokratischen Republik (DDR) (07.10.) • Wilhelm Pieck 
wird Präsident der DDR und Otto Grotewohl Minister-
präsident (11. u. 12.10.)

1989: MAUERFALL
Einführung des 3-Wege-Katalysators für alle Neuwa-
gen (14.04.) • Ungarn baut seine Grenzbefestigungen zu 
Österreich ab (02.05.) • Fälschungen bei den Kommu-
nalwahlen in der DDR durch die SED werden durch Op-
positionelle aufgedeckt und öffentlich gemacht (07.05.) 
• erste Montagsdemonstration in Leipzig (04.09.) 
• Ungarn öffnet die Grenze nach Österreich für DDR-
Ausreisende (10.09.) • Rücktritt von Erich Honecker,
Egon Krenz wird sein Nachfolger (18.10.) • größte Pro-
testkundgebung in der DDR mit bis zu 1 Mio. Teil- 
nehmern (04.11.) • Öffnung der Berliner Mauer (9.11.) 
• Ermordung des Chefs der Deutschen Bank Alfred
Herrhausen durch Mitglieder der RAF (30.11.) • Rufe 
nach Wiedervereinigung auf den Montagsdemons- 
trationen (11.12.) • Brandenburger Tor wieder geöffnet 
(22.12.)

WAR DA WAS?
Einführung
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Hobbys:

Ähnlich wie die Jugendlichen von „Und jetzt?!” hast du hier die Möglichkeit, deine eigene Kurzbeschreibung aus-
zufüllen.  

Mein Kurzporträt
Schüler-Kurzporträt

Name:

Geboren/Wann und Wo:

In Deutschland geboren oder seit wann in Deutschland:

Nationalität/Staatsbürgerschaft: 

Berufswunsch:

Wenn alle Kurzporträts fertig sind, tauscht sie untereinander aus und veranstaltet ein Ratespiel. So könnt ihr 
testen, wie gut ihr euch untereinander kennt. Namen und Geburtstag dürfen nicht genannt werden, ansons- 
ten kann z.B. gefragt werden: „Wessen größter Traum ist…?” Oder: „Wer würde … machen, wenn er einen Tag 
BundeskanzlerIn wäre?”
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Nationalität und Herkunft der Eltern:

Mein größter Traum:

Wünsche:

Mein erstes politisches Ereignis:

Wenn ich einen Tag BundeskanzlerIn wäre, würde ich:

Demokratie ist für mich:



Schau dir den Kurzfilm „Und jetzt?!” an und notiere deine Eindrücke. Dafür kannst du die folgenden Fragen ver-
wenden. Natürlich kannst du auch weitere Punkte aufschreiben, die dir besonders aufgefallen sind. Anschließend 
kannst du mit deinen MitschülerInnen darüber diskutieren.

Der Kurzfilm – Geschichte im Zeitraffer
Arbeitsblatt 1
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1.	 Wie gefällt dir der Film insgesamt? Welche Szenen und Themen findest du gut? Gibt es auch welche, die du über-
trieben findest?

2.	 Welche Orte, an denen der Film spielt, kennst du oder hast du sogar schon einmal besucht?

3.	 Welche historischen Ereignisse, die im Film gezeigt werden, sind deiner Meinung nach heute noch aktuell oder 
wirken sich besonders auf die Gegenwart aus?

4.	 Jetzt, wo du den Film gesehen hast: Kannst du dir vorstellen, dich weiter mit deutscher Geschichte zu beschäfti-
gen? Wenn ja, welche Aspekte interessieren dich besonders?

5.	 Würdest Du gerne auch mal bei einem solchen Filmprojekt mitmachen?



Aber nicht nur Politik hat eine Geschichte, sondern auch Bereiche wie Wirtschaft, Musik und Kultur. So gibt es zum 
Beispiel auch eine Geschichte des Porsche, des Hip Hop und der Frauenrechte.

Unsere Geschichte – Deine Geschichte?!
Arbeitsblatt 2
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1.	 Was antworten Josephine, Deren, Josef und Larryking im Interview auf die Frage „Wozu Geschichte?“?

2.	 Was fällt dir zu den folgenden Aussagen ein? Überlege, ob du den Aussagen zustimmen kannst oder nicht und 
begründe deine Meinung. 

	 Nur Spaß und Action im Leben tun auf Dauer niemandem gut. Das Leben ist kein Ponyhof – manchmal muss es 
auch Graubrot sein! 

	
	 Wie unsere Vorfahren gelebt haben und was sie sich alles haben einfallen lassen, um zu überleben und mit der 

Zeit immer besser zu leben, ist faszinierend und oft spannender als jeder Krimi. Man kann auch aus Geschichte 
lernen, wenn man sich anschaut, wie unsere Vorfahren Probleme gelöst haben.

	 Also, Geschichte kann man nur dann richtig verstehen, wenn sie konkret am Beispiel von Menschen und deren 
Schicksal erzählt wird.

 

	 Geschichte wurde und wird nur von einigen großen und mächtigen Männern gemacht.

3.	 Überlege dir gesellschaftliche oder kulturelle Themen (z.B. aus den Bereichen Musik oder Sport), die dich 
besonders interessieren und versuche herauszufinden, ob du im Internet Informationen zu deren Geschichte findest.

	

	 Thema: 			   		  dazu gefunden (Link: 	 	 )

	 Thema: 				    	 dazu gefunden (Link: 	 )



Seit der deutschen Wiedervereinigung 1990 ist der 3. Oktober der deutsche Nationalfeiertag. Gefeiert wird mit 
einem Staatsakt (Festakt), bei dem Politiker reden und meistens klassische Musik gespielt wird, sowie einem 
Bürgerfest und Informationsveranstaltungen.

Generell dienen Nationalfeiertage der Erinnerung an ein wichtiges historisches Ereignis des jeweiligen Landes. So 
wird in den USA der 4. Juli gefeiert, der Tag an dem 1776 die Unabhängigkeit von England erklärt wurde, oder in 
Frankreich der 14. Juli als Erinnerung an den Beginn der französischen Revolution von 1789.

Pimp your Nationalfeiertag
Arbeitsblatt 3
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1.	 Wie würdest du den deutschen Nationalfeiertag feiern? Bilde dir zunächst deine eigene Meinung und entscheide 
dich für eine der folgenden Antwortmöglichkeiten. Natürlich kannst du auch deine eigene Antwort notieren. 
Anschließend kannst du dich mit deinen MitschülerInnen austauschen und darüber diskutieren, ob und was ihr 
an einem Nationalfeiertag anders machen würdet.

ein Staatsakt mit einer Rede des Bundespräsidenten und klassischer Musik sind für mich der richtige feier- 
liche Rahmen für einen Nationalfeiertag

die Bevölkerung sollte anstelle der Politiker zu Wort kommen

egal, wie gefeiert wird. Hauptsache der Tag bleibt arbeitsfrei und jeder kann frei entscheiden, ob er feiern, 
sich erholen oder einen Ausflug machen möchte

am Nationalfeiertag sollte nicht gefeiert, sondern diskutiert werden, was gut läuft in Deutschland und was 
verbessert werden muss

in ganz Deutschland sollte es Volks- und Bürgerfeste mit Veranstaltungen für jeden Geschmack und jede 
Altersgruppe geben

eigener Vorschlag:

2.	 Was verbindest du mit dem Begriff Nationalfeiertag? Brauchen wir in Deutschland einen solchen Erinnerungs- 
tag? Beantworte diese Fragen zunächst für dich und tausche dich anschließend mit deinen MitschülerInnen aus.

	 Ich verbinde mit den Begriff Nationalfeiertag

	 Ich finde, wir in Deutschland brauchen einen solchen Tag (nicht), weil



Nichts gelernt? – Rechtsextremismus in Deutschland 
Arbeitsblatt 4
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1.	 Finde heraus, mit welchen Worten Adolf Hitler im Film „Und jetzt?!” zu hören ist.

2.	 Was verbindest du mit dem Nationalsozialismus, wenn du an die damalige Politik und die Ereignisse denkst? 
Natürlich kannst du vor der Beantwortung der Frage auch den entsprechenden Abschnitt im Film anschauen.

3.	 Was berichtet Larryking im Interview „Rassismus – Ausländerfeindlichkeit in Deutschland“ über seine Erfahrun-
gen mit Toleranz, Rassismus und Ausländerfeindlichkeit?

4.	 Hast du auch solche Erfahrungen oder Beobachtungen gemacht? Versuche diese zu beschreiben und tausche 
dich mit deinen MitschülerInnen aus.

5.	 Wie engagiert sich Markus Kavka gegen Rechtsextremismus?

6.	 Was kann man deiner Meinung nach gegen Rechtsextremismus tun?

7.	 Wie hoch schätzt du die Gefahr ein, dass der Rechtsextremismus und Faschismus wieder viel stärker werden als 
heute? 



Der 9. November als deutscher Nationalfeiertag?
Arbeitsblatt 5

6.	 Vergleiche deine Antwort mit denen deiner MitschülerInnen und auch mit denen der Jugendlichen aus dem 
Interview. Je nachdem, wie ihr „das deutsche Volk“ definiert, könnt ihr auch darüber diskutieren, ob man über-
haupt ein geeignetes Datum für einen deutschen Nationalfeiertag finden kann.

Immer wieder kommt die Diskussion auf, ob der 9. November als deutscher Nationalfeiertag besser geeignet  wäre 
als der 3. Oktober.
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5.	 Wie würdest du die Frage „Was ist das deutsche Volk?“ beantworten? 
	 Deutsches Volk = 

4.	 Schau dir mit deinen MitschülerInnen den Interviewabschnitt „Was ist das deutsche Volk?“ an und notiere dir 
die Aussagen der Jugendlichen in Stichpunkten.

3.	 Im Folgenden findest du Argumente, die für oder gegen den 9. November als deutschen Nationalfeiertag ange-
führt werden. Lies dir diese durch und sortiere sie nach Pro und Contra.

9.11. als deutscher Schicksalstag • positive und negative Ereignisse kann man nicht gleichzeitig feiern • 9.11. als 
Symbol, dass 1989 alles gut wurde • wichtige Ereignisse, die die deutsche Geschichte geprägt haben • emotionale 
Bindung an den 9.11. • Ereignisse waren nur zufällig an einem 9.11. • Ereignisse sind zu unterschiedlich, um sie ge-
meinsam zu feiern • im November ist das Wetter meistens nicht so gut • Möglichkeit, locker und ohne Vorurteile 
mit Geschichte umzugehen • 9.11. als Symbol für Fehler, die deutsche Politiker gemacht haben

Pro								        Contra

1.	 Was geschah am 9. November? Versuche mit Hilfe der Fotostrecke und der Hintergrundinfos auf „Und jetzt?!” 
herauszufinden, welche Ereignisse jeweils an einem 9. November stattfanden. 

09. November 19           :				       09. November 19           :

09. November 19           :				       09. November 19           :

09. November 19           :				       09. November 19           :

2.	 Kennst du noch weitere historische Ereignisse in der deutschen Geschichte, die an einem 9. November statt-
fanden? 



Kann man aus der Geschichte lernen? Das Grundgesetz
Arbeitsblatt 6

1.	 Im Film wird an manchen Stellen von David aus dem Grundgesetz, der deutschen Verfassung, zitiert, die am 23. 
Mai 1949 in Kraft trat. Welche der folgenden Sätze, die auch im Grundgesetz festgeschrieben sind, kannst du 
heraushören? Kreuze an und vergleiche deine Ergebnisse mit denen deiner MitschülerInnen.

Die Würde des Menschen ist unantastbar.

Jeder hat das Recht auf Reichtum.

Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich. 

Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner Persönlichkeit.

Alle dürfen arbeiten.

Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Bild und Schrift frei zu äußern.

Niemand darf wegen seines Geschlechtes, seiner Abstammung, seiner Rasse, seiner Sprache, seiner Heimat 
und Herkunft, seines Glaubens, seiner religiösen und politischen Anschauung benachteiligt oder bevorzugt 
werden.

Niemand darf gegen sein Gewissen zum Kriegsdienst mit der Waffe gezwungen werden.

Jeder muss mithelfen, sein Heimatland zu schützen und zu verteidigen.

Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre sind frei. Die Freiheit der Lehre entbindet nicht von der Treue 
zur Verfassung.

Deutsche Interessen stehen an erster Stelle.
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2.	 Finde gemeinsam mit deinen MitschülerInnen Beispiele, wie die Sätze aus dem Grundgesetz in der Zeit vor 1949 
bzw. auch vor 1989 missachtet wurden.

3.	 Was sagen die Jugendlichen im Interview auf die Frage, ob sie gerne in Deutschland leben?



Deutschland 2050
Arbeitsblatt 7

13

1.	 Was sagt Markus Kavka im Interview mit Aylin, wie er sich Deutschland im Jahr 2050 vorstellt?

2.	 Wie alt wären du und deine MitschülerInnen im Jahr 2050?

3.	 Finde heraus, welche Berufswünsche die Jugendlichen von „Und jetzt?!“ haben und was Markus Kavka früher wer-
den wollte. Anschließend kannst du überlegen, ob du auch schon eine Vorstellung hast, was du später machen  
willst.

Serdar:						      Josephine:

Josef:						      Luong:

David:						      Larryking:

Aiman:						      Jessy:

Eddy:						      Deren:

Vanessa:						      Markus:

Mustapha:						      Aylin:

Du:

5.	 Informiere dich bei der Kurzvorstellung der mitwirkenden Jugendlichen, welche Wünsche und Träume sie haben 
und notiere, welches deine Wünsche und Träume für die Zukunft sind. Tausche dich anschließend darüber mit 
deinen MitschülerInnen aus.

4.	 Was antworten die Jugendlichen auf die Frage, was Zukunft ist? Überlege anschließend, was Zukunft für dich 
bedeutet.

6.	 Wie sieht es deiner Meinung nach 2050 in Deutschland aus? Gehörst du zu den Optimisten oder zu den Pessimisten? 
Entscheide dich für eine der beiden Möglichkeiten. Abschließend könnt ihr eine Abstimmung mit den Füßen 
machen und euch im Raum nach Optimisten und Pessimisten sortieren sowie eure Begründungen austauschen.

	 Ich bin Optimist, weil:

	 Ich bin Pessimist, weil:



Didaktische und methodische Hinweise
Hinweise zu den Arbeitsblättern

Auf der DVD-Rom liegt unter „Extras“ eine Druckversion des Begleithefts bei. Unter „www.undjetzt.tv” finden sie zu-
sätzliche Informationen. 

Zur Kurzbeschreibung:
Unter www.undjetzt.tv/Das Projekt/Die Beteiligten werden die 13 Jugendlichen mit Bild und Kurzbeschreibung vor-
gestellt. In ähnlicher Art und Weise soll auch das Kurzporträt der Schüler gestaltet werden. Die Antwortbögen können 
auch, wie auf der DVD, mit Fotos der Jugendlichen versehen werden. Zudem ist es möglich, die Kurzporträts als Videos 
aufzunehmen. Wenn es keine Videokamera an der Schule gibt, kann man auch eine Handykamera verwenden.

Die Frage nach dem ersten politischen Ereignis, das die Jugendlichen wahrgenommen haben, bezieht sich auf einen Ab-
schnitt in der Rubrik Interviews. Dort werden einige der 13 beteiligten Jugendlichen danach gefragt. Was man tun würde, 
wenn man für einen Tag BundeskanzlerIn wäre, wurde Markus Kavka im Interview von Aylin gefragt. Antworten der Jugend- 
lichen auf die Frage, was Demokratie ist, finden sich im Film wie auch im Trailer zum Projekt.

Das Ratespiel „Wer hat was geantwortet?“ bietet die Möglichkeit, sich spielerisch mit den Fragen des Kurzporträts zu be-
schäftigen. Je nach zur Verfügung stehender Zeit können alle Fragen ab dem Punkt Hobbys gespielt werden. Wer als erstes 
die richtige Antwort gibt, bekommt einen Punkt. GewinnerIn ist der- oder diejenige mit den meisten Punkten.

Arbeitsblatt 1: Der Kurzfilm – Geschichte im Zeitraffer
Das erste Arbeitsblatt hat den Zweck, die Beschäftigung mit dem Film zu fördern und zu strukturieren. Es bietet sich an,  
zuerst den Film ohne Arbeitsblatt anzuschauen und danach die Fragebögen auszuteilen. Je nach Bedarf kann der Film 
dann auch mehrmals abgespielt werden, bis alle Fragen beantwortet werden konnten. Als nächstes sollen sich die Ju-
gendlichen über den Film austauschen. Hier können die Fragen den Einstieg in die Diskussion erleichtern und diese auch 
strukturieren.

Das Nachspielen von Filmszenen oder eigene Überlegungen, wie bestimmte Ereignisse szenisch umgesetzt werden kön-
nen, sollten eher im Rahmen eines Projekts realisiert werden, weil hierfür mehr Zeit benötigt wird. Auch bietet es sich an, 
in kleineren Gruppen zu arbeiten. Die Entscheidung für eine solche Arbeit sollte bei den Jugendlichen liegen. Die vorgege-
benen Fragen sollen den Einstieg in eine solche Projektarbeit erleichtern.

Ausführliche Hinweise zur Umsetzung einer szenischen Darstellung finden sich unter:	   
http://www.bpb.de/methodik/YL6082,1,0,Theaterprojekte.html

Mögliche Leitfragen für die Planung: 

•	 Welche Ereignisse/Themen sollen dargestellt werden? 

•	 Wie soll die Szene umgesetzt werden? 

•	 Wollt ihr mit Plakaten und/oder Bildern arbeiten? 

•	 Soll ein Text gesprochen werden und wenn ja, wie soll er formuliert sein? 

•	 Soll Musik eingespielt werden und wenn ja, welche?
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Hinweise zu den Arbeitsblättern
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Arbeitsblatt 2: Unsere Geschichte – Deine Geschichte?!

¶1. Die Jugendlichen sagen, dass sie Geschichte als Unterrichtsfach haben und dass das Fach sehr wichtig ist.

¶2. Die erste Aussage soll ausdrücken, dass man sich manchmal auch mit komplizierten Themen und Zusammenhängen 
(Politik, Geschichte) beschäftigen muss. Die zweite Aussage bringt zum Ausdruck, dass das Interessante an Geschichte ist, 
daraus zu lernen und etwas über unsere Vorfahren und deren Lebensweise und Probleme zu erfahren. In der dritten Aus-
sage wird verdeutlicht, dass Geschichte nicht abstrakt vermittelt werden soll, sondern nur dann versteh- und nacherlebbar 
wird, wenn sie mit Personen und deren Schicksalen verbunden wird. Die vierte Aussage, die sinngemäß von Heinrich von 
Treitschke aus dem 19. Jahrhundert stammt, gibt die Meinung wieder, dass Geschichte nur von Staatsmännern und Poli-
tikern gemacht wird. Aus heutiger Sicht ist diese Aussage nicht haltbar, weil Geschichte auch in Gesellschaft, Kultur und 
Wirtschaft passiert.

¶3. Eine Suche im Internet zu geschichtlichen Informationen zu einem bestimmten Thema kann u.a. mit Google durch-
geführt werden. Gesucht werden sollte mit „Geschichte + das jeweilige Thema“. Möglich ist es auch, nach geschichtlichen 
Büchern zu den Themen zu recherchieren. Hier könnte der Online-Katalog der Deutschen Nationalbibliothek (https://
portal.d-nb.de/) genutzt werden.

Arbeitsblatt 3: Pimp your Nationalfeiertag
In Deutschland hat man im Einigungsvertrag festgelegt, dass der 3. Oktober als Tag der deutschen Einheit der deutsche 
Nationalfeiertag sein soll. Welches Bundesland die Festlichkeiten anlässlich dieses Tages veranstaltet, richtet sich danach, 
welches Bundesland den Bundesratspräsidenten stellt. Zur Veranschaulichung, wie dieser Tag gefeiert wird, können Pro-
gramme und Bilder vergangener Feiern zum Tag der deutschen Einheit verwendet werden.

Informationen, wie der Tag der deutschen Einheit 2009 in Saarbrücken gefeiert wird, finden sich unter:	   
http://www.saarland.de/tagderdeutscheneinheit.htm

Informationen zu den Feierlichkeiten in Hamburg 2008 finden sich auf der Homepage des Bunderates:	   
http://www.bundesrat.de/cln_090/nn_8644/DE/service/thema-aktuell/08/20081007-tdde.html

Arbeitsblatt 4: Nichts gelernt? – Rechtsextremismus in Deutschland

¶1. Hitler sagt im Film, dass ihm egal sei, ob Russen und Tschechen in Wohlstand leben oder ob sie „vor Hunger ver-
recken“. Ihn interessieren diese Völker nur so weit, als dass er sie als Sklaven für die deutsche Kultur sieht.

¶3. Larryking berichtet über seine Erfahrungen in Stuttgart. Er sagt, dass er auf Grund seiner Hautfarbe verbal attackiert 
wurde und auch für Sachen verantwortlich gemacht wurde, die er gar nicht gemacht hatte. Auch wurde er schon öfters als 
Neger beschimpft. Besonders als Kind hat er darunter gelitten.

¶5. Markus Kavka hat den Blog „Störungsmelder“ mit aufgebaut, der zur Diskussion über Rechte sowie zur Auf-
klärung über Rechtsextremismus (Ideologie, Symbole usw.) beitragen soll. 



 

Arbeitsblatt 5: Der 9. November als deutscher Nationalfeiertag

¶1. Über die Bildergalerie sind zu finden: 

9.11.1918: 	 Doppelte Ausrufung der Republik

9.11.1923: 	 Hitler-Ludendorff-Putsch

9.11.1925: 	 Aufstellung der SS (Schutzstaffel) als Leibgarde von Adolf Hitler

9.11.1938: 	 Reichsprogromnacht (Zerstörung von Synagogen und jüdischen Einrichtungen)

9.11.1989: 	 Fall der Berliner Mauer

¶2. Weitere Ereignisse, die an einem 9. November stattfanden:

9.11.1848: 	 Hinrichtung von Robert Blum (Abgeordneter der Frankfurter Nationalversammlung)

9.11.1953: 	 erste Fußgängerzone in Deutschland (Kassel)

9.11.1967: 	 Studentenproteste in Hamburg („Unter den Talaren – der Muff von tausend Jahren“ als Slogan der 68er-	
		  Bewegung)

9.11.2006: 	 Einweihung der neuen Hauptsynagoge in München

9.11.2007: 	 Gesetz zur Vorratsdatenspeicherung

¶3. Pro: 9.11. als deutscher Schicksalstag • 9.11. als Symbol, dass 1989 alles gut wurde • wichtige Ereignisse, die die deut-
sche Geschichte geprägt haben • emotionale Bindung an den 9.11. • Möglichkeit, locker und ohne Vorurteile mit Geschichte 
umzugehen. Contra: positive und negative Ereignisse kann man nicht gleichzeitig feiern • Ereignisse waren nur zufällig an 
einem 9.11. • Ereignisse sind zu unterschiedlich• im November ist das Wetter meistens nicht so gut • 9.11. Symbol für Fehler, 
die deutsche Politiker gemacht haben

Eine Pro- und Contra-Diskussion kann natürlich auch nachgespielt werden. Hier sollte den Jugendlichen die Möglichkeit 
gegeben werden, zum einen die Stichpunkte auszuformulieren und in eigene Worte zu übertragen und zum anderen nach 
weiteren Argumenten zu suchen.

Informationen zu einer Pro- und Contra-Diskussion finden sich unter: 	  
http://www.bpb.de/methodik/J4X0OC,0,0,Anzeige_einer_Methode.html?mid=187

¶4. Für die Jugendlichen sind alle in Deutschland lebenden Menschen das deutsche Volk. Es wird also keine Unterschei-
dung nach Nationalität, Herkunft oder Pass vorgenommen.

In der Diskussion darüber, wie die SchülerInnen das deutsche Volk definieren, sollte auch auf Aspekte wie Nationalität, 
Geburt, Herkunft usw. geachtet werden.

Didaktische und methodische Hinweise
Hinweise zu den Arbeitsblättern

16



 

Arbeitsblatt 6: Kann man aus der Geschichte lernen? Das Grundgesetz

¶1. Herauszuhören sind folgende Sätze aus den Menschen- und Grundrechteartikeln des Grundgesetzes (Art. 1 bis 19). 
Diese Artikel sind unveränderbar und können nicht abgeschafft werden (Ewigkeitsklausel Art. 79 Abs. 3 GG).

Die Würde des Menschen ist unantastbar. (Art. 1 Abs. 1 GG)

Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich. (Art. 3 Abs. 1 GG)

Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner Persönlichkeit. (Art. 2 Abs. 1 GG)

 Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Bild und Schrift frei zu äußern. (Art. 5 Abs. 1 GG)

Niemand darf wegen seines Geschlechtes, seiner Abstammung, seiner Rasse, seiner Sprache, seiner Heimat und Herkunft, 
seines Glaubens, seiner religiösen und politischen Anschauung benachteiligt oder bevorzugt werden. (Art. 3 Abs. 2 GG)

Niemand darf gegen sein Gewissen zum Kriegsdienst mit der Waffe gezwungen werden. (Art. 4 Abs. 3 GG)

Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre sind frei. Die Freiheit der Lehre entbindet nicht von der Treue zur Verfassung. 
(Art. 5 Abs. 3 GG)

Um sich näher mit dem Grundgesetz zu beschäftigen, wäre es auch möglich, dass die SchülerInnen selbst herausfinden 
müssen, wo diese Sätze im Grundgesetz festgeschrieben sind.

¶2. Insbesondere im Dritten Reich und in der DDR waren die Menschen- und Grundrechte nicht gewährleistet. Gerade 
aus diesen Epochen können viele Beispiele gefunden werden. Um den SchülerInnen Anregungen zu geben, kann auch die 
Fotostrecke genutzt werden.

¶3. Die Jugendlichen nennen als Gründe, warum sie gerne in Deutschland leben, gute Ausbildung, viele und unterschied-
liche Jobs, multikulturelle Gesellschaft und soziale Absicherung.

¶4. Wichtig ist es, auch einen Zusammenhang zwischen politischer Stabilität, Demokratie und Garantie der Menschen- 
und Grundrechte herzustellen. Falls diese Stichpunkte von den SchülerInnen nicht selbst genannt werden, sollten sie in 
die Diskussion eingebracht werden.

Hinweise zu den Arbeitsblättern
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Didaktische und methodische Hinweise
Hinweise zu den Arbeitsblättern

Arbeitsblatt 7: Deutschland 2050

¶1. Markus Kavka wünscht sich ein tolerantes Deutschland.

¶3. Berufswünsche der Jugendlichen von „Und jetzt?!”: Serdar: Schulabschluss nachholen und Ausbildung; Josef: 
Schauspiel, Mode oder Restaurant eröffnen; David: was mit Sport; Aiman: Kfz-Mechatroniker; Eddy: Tänzer; Vanessa: 
noch offen; Mustapha: Musikredakteur; Aylin: Eventmanagerin, Geologin, Journalistin oder Moderatorin; Josephine: 
Innenarchitektin; Luong: Sängerin und Schauspielerin; Larryking: Architekt; Jessy: Kindergärtnerin oder Fachkraft für 
Lagerlogistik; Deren: irgendwas mit Medien; Markus: Profifußballer und DJ. 

¶4. Zukunft wird als Veränderung und Verbesserung gesehen. Zukunft meint, was später sein könnte, sein soll oder sein 
wird. Konkret werden die Jugendlichen, wenn es um den Beruf oder die eigene Familie geht. Genannt wird auch, dass 
Zukunft beinhaltet, dass die heutige Generation auch an die nachfolgende denkt (z.B. Umweltschutz).

¶5. Folgende Stichpunkte werden von den Jugendlichen genannt: Leben ohne Armut, erfolgreich sein, Spaß und Erfolg 
im Beruf, Gutes tun, Wohlstand, familiäres Glück, Gesundheit, Weltfrieden, Zufriedenheit, Reichtum, keinen Hunger mehr 
in der Welt, „Superkräfte”. Je nachdem, welche Wünsche für die Zukunft von den SchülerInnen geäußert werden, kann 
auch ein Bezug zum Arbeitsblatt 7 hergestellt werden: Sind zum Beispiel die Jugendlichen der Meinung, dass sich ihre 
Wünsche am ehesten in Deutschland realisieren lassen? 

¶6. Wichtig ist hierbei, dass die jeweiligen Antworten auch begründet werden. Wenn es Pessimisten gibt, dann sollte 
thematisiert werden, was getan werden muss, damit sie ein positiveres Bild von Deutschland 2050 haben.

Eine Möglichkeit, eine Zukunftsvision zu entwerfen, kann auch eine fiktiven Geschichte aus dem Jahr 2050 sein, zum 
Beispiel in Form einer frei erfundenen Nachrichtensendung aus dem Jahr 2050.

Informationen, wie so etwas aussehen kann, bietet der 2008 von der ARD initiierte Wettbewerb tell.a.vision:	   
http://web.ard.de/userbox2/index.php/galerien/tell-a-vision/

Weiterführende Literatur für Lehrkräfte (bestellbar über bpb.de) 

Schriftenreihe der Bundeszentrale für politische Bildung

Bd. 349: Stefan Wolle: Die heile Welt der Diktatur, Bonn 1999

Bd. 377: Wolfgang Benz: Geschichte des Dritten Reiches, Bonn 2000

Bd. 615: Helmut M. Müller:	   
Schlaglichter der deutschen Geschichte, Bonn 2009

Bd. 641: Edgar Wolfrum: Die geglückte Demokratie, Bonn 2007

Bd. 747: Fischer Weltalmanach (Hrsg.): 	  
Chronik Deutschland 1949-2009, Bonn 2009

Bd. 776: Hans-Ulrich Wehler:	   
Deutsche Gesellschaftsgeschichte 1914-1949, Bonn 2009

Bd. 777: Hans-Ulrich Wehler:	   
Deutsche Gesellschaftsgeschichte 1949-1990, Bonn 2009

Aus Politik und Zeitgeschichte

APuZ 50-51/2008: 1918/19

APuZ 21-22/2009: 1989

APuZ 36-37/2009: Zweiter Weltkrieg

Informationen zur politischen Bildung

Nr. 243: Deutscher Widerstand 1933-1945

Nr. 250: Der Weg zur Einheit

Nr. 251: Nationalsozialismus I

Nr. 259: Deutschland 1945-1949

Nr. 261: Weimarer Republik

Nr. 266: Nationalsozialismus II

Thema im Unterricht

Die deutsche Demokratie im Unterricht

Grundgesetz für Einsteiger und Fortgeschgerittene

Themenblätter im Unterricht

Nr. 4: Demokratie – Was ist das?

Nr. 24: 17. Juni 1953 und Herbst ’89

Weiterführende Literatur für Schülerinnen und Schüler

pocket	
Kartenspiel: früher oder später	   
Pocket Zeitgeschichte – Deutschland 1945-2005

Zeitbilder	
Horst Pötzsch: Die deutsche Demokratie, Bonn 2005
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UND JETZT?! INTERAKTIVE Präsentation auf DVD
und jetzt?!  DVD

DVD-Systemvoraussetzungen:

DVD-Laufwerk

Betriebssystem: Windows XP, Windows Vista, Mac OS X

Hinweis: Zur optimalen Verarbeitung und Darstellung der Videodaten empfehlen wir den Einsatz möglichst aktueller Hardware.

Internetzugang (zum Aufruf von zusätzlichen Online-Informationen der bpb - Bundeszentrale für politische Bildung)

Auf der DVD enthalten:

und jetzt?!: Filmclip von Thierry Bruehl und Philippe Bruehl

Mehr Geschichte: Kommentierte Fotostrecken 

Dossiers: Publikationen der bpb und Webseitenempfehlungen

Interviews: Interviews und Gespäche mit den Jugendlichen und Markus Kavka

Castings: Clip von den Castings 

Das Projekt: Informationen zum Projekt

Extras: Filmclip (.mp4), Druckversion des Begleithefts
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